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Aktuelle Beobachtungen: Winter 2021/22
In dieser Rubrik werden bemerkenswerte Aufnahmen 
von Vögeln des vergangenen Quartals, aber auch von 
anderen Tierarten veröffentlicht. Vorschläge für das 
nächste Quartal sind willkommen:

Peter Knaus, peter.knaus@vogelwarte.ch

Die Schönfrucht Callicarpa bodinieri – auch Liebesperlen-
strauch genannt – ist kein heimisches Gewächs und stammt 
ursprünglich aus China. Im Herbst ist sie ein dekorativer  
Beerenstrauch, der dank der kleinen Beeren insbesondere auch 
bei Grasmücken beliebt ist, wie bei dieser weiblichen Mönchs-
grasmücke Sylvia atricapilla. Aufnahme Winterthur (Kanton 
Zürich), 10. Dezember 2021, Andreas Schoellhorn.

Der Bestandstrend des Mittelspechts Leiopicus medius ist der-
zeit positiv. In diesem Zusammenhang ist auch der Aufenthalt 
eines Vogels vom 22. Dezember 2021 bis 14. Februar 2022  
in Beatenberg im Berner Oberland auf 1150 m ü.M. zu sehen.  
Hier kam er immer wieder an ein Futterhaus, hielt sich aber 
meist in älteren Bäumen auf und stocherte dort in der Rinde 
und im Moos herum. Aufnahme 8. Januar 2022, Jonas Stettler.

Das Bild ist kein Kalenderfoto, aber  
dennoch spannend: Es zeigt einen  
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 
am 28. Dezember 2021 im Lichtkegel  
bei der Nahrungssuche, und zwar um 
6.15 Uhr, also 2 Stunden vor Sonnen- 
aufgang. Das war indes kein Einzelfall:  
Neben dieser Art waren auch Rotkehl-
chen Erithacus rubecula und Amsel  
Turdus merula rund um den Jahres- 
wechsel weit vor Tagesbeginn immer 
wieder im Lichtkegel von Strassen
lampen unterwegs. Das Rotkehlchen 
war wiederholt schon um 3.30 Uhr aktiv. 
Die Amsel wurde um 5 Uhr beobachtet. 
Es lohnt sich also, nachts nicht nur auf 
Eulen zu achten! Aufnahme Basel,  
Valentin Moser.
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Der Seidensänger Cettia cetti 
hat sich gemäss dem neuen 
Europäischen Brutvogelatlas 
deutlich nach Norden ausge-
breitet, insbesondere in den 
Benelux-Staaten und Gross-
britannien. In der Schweiz  
ist davon (noch) nicht viel zu 
spüren. Vom 23. Januar bis  
5. Februar 2022 harrte ein 
Seidensänger am Klingnauer 
Stausee (Kanton Aargau)  
aus. Hier kam es letztmals 
zwischen 1978 und 1983 zu 
mehreren Winteraufenthal-
ten. Aufnahme 29. Januar 
2022, Manuel Saavedra.

Nur wenige Teichrohrsänger 
Acrocephalus scirpaceus über-
wintern nördlich der Sahara, 
nämlich von Marokko, der 
Iberischen Halbinsel und 
dem Süden Frankreichs bis  
in die Türkei und auf die  
Arabische Halbinsel. In der 
Schweiz stammte der bislang 
späteste bzw. früheste Nach-
weis vom 11. Dezember 1960 
bzw. 9.–10. März 1997. Nun 
wurde vom 23. bis 29. Januar 
2022 erstmals ein Winter
aufenthalt am Klingnauer 
Stausee (Kanton Aargau)  
registriert. Aufnahme  
29. Januar 2022, Manuel  
Saavedra.

Ab dem 12. Dezember hielten 
sich Trupps von Kuhreihern  
Bubulcus ibis im Tessin auf. 
Maximal waren es 80 Vögel. 
Dies ist ein ungewöhnliches 
Auftreten für diese Art, die 
normalerweise vor allem  
im Frühling in der Schweiz 
erscheint. Die abgebildeten  
Vögel hat der Fotograf von 
seiner Terrasse aus auf einem 
gepflügten Feld entdeckt. 
Leider wurde dieses einige 
Tage später mit Plastikplanen 
bedeckt, womit auch die 
Kuhreiher verschwanden. 
Aufnahme 29. Januar 2022, 
Vezia (Kanton Tessin),  
Giovanni Gandini.
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Dieser Schneehase Lepus timidus befindet sich im herbstlichen 
Fellwechsel. Der Schwanz des Schneehasen ist ganzjährig 
weiss, was ihn vom Feldhasen L. europaeus unterscheidet,  
der einen oberseits schwarzen Schwanz hat. Für die Art stellt 
die Klimaerwärmung ein Problem dar, weil damit auch der  
Lebensraum kleiner wird. Dadurch dürfte es zu einem Be-
standsrückgang kommen. In der neuen Roten Liste der Säuge-
tiere der Schweiz wird der Schneehase als «potenziell gefähr-
det» klassiert. Aufnahme Toggenburg (Kanton St. Gallen),  
23. Oktober 2021, Stefan Wassmer.

Der Bodensee beherbergt über 90 % des Schweizer Winterbe-
stands des Singschwans Cygnus cygnus. Der Anstieg des hiesi-
gen Winterzahlen ist auf die positive Entwicklung der nord-
westeuropäischen Population zurückzuführen. Mittlerweile 
brütet der Singschwan auch in Frankreich, Deutschland, 
Tschechien und Ungarn. Am Klingnauer Stausee (Kanton  
Aargau) ist der Singschwan in den letzten Jahren nicht in  
jedem Winter zu beobachten. Aufnahme 20. Dezember 2021, 
Beni Herzog.

Vom 29. November bis 5. Dezember 2021 hielt sich ein Eis
taucher Gavia immer auf dem Rhein bei Rheinfelden (Kanton  
Aargau) auf. Bereits vom 15. bis 21. November 2020 verweilte  
ein diesjähriger Vogel etwas weiter rheinaufwärts bei Sisseln 
(Kanton Aargau). Bei solchen Aufenthalten auf Flüssen sind 
die Beobachtungsdistanzen meist deutlich geringer als auf 
Seen. Aufnahme 1. Dezember 2021, Dominic Eichhorn.

Vom 13. November bis 3. Dezember 2021 war in Zürich ein 
Sterntaucher Gavia stellata anwesend, der sich meist beim  
Zürichhorn aufhielt. Der Vogel war nicht immer einfach zu  
fotografieren, weil er unter Wasser teils weite Strecken zurück-
legte. Die fein weiss gestrichelte Oberseite des Schlichtkleides 
wirkt «gesternt» und hat der Art den deutschen Namen  
gegeben. Aufnahme Zürich, 25. November 2021, Beni Herzog.
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Früher war die kräftige Strichelung  
an Kopf und Nacken praktisch das  
einzige benutzte Bestimmungsmerkmal 
der Silbermöwe Larus argentatus. Eine  
sorgfältige Bestimmung sollte sich  
aber immer noch auf weitere Merkmale 
abstützen. Bei adulten Grossmöwen sind 
die Kennzeichen von Manuel Schweizer 
in dieser Zeitschrift kürzlich zusammen-
gestellt und illustriert worden (Orni
thologischer Beobachter 117: 338–346, 
2020). Diese Silbermöwe war sehr zu-
traulich, wenn man sich langsam näher-
te. Vermutlich war sie schon letzten 
Winter in Zürich im Bereich des Bürkli-
platzes anwesend. Aufnahme Zürich,  
12. Januar 2022, Fritz Sigg.

Schnabeldeformationen sind immer 
wieder zu beobachten. Diese Bach- 
stelze Motacilla alba weist einen über-
kreuzten Schnabel auf, wobei der  
Unterschnabel seitlich heraussteht.  
Erstaunlich bei diesem Vogel war die 
Methode der Nahrungsbeschaffung.  
Er flog im Flatterflug über einem 
strömungsberuhigten Bereich des Linth-
kanals und tauchte den Kopf immer  
wieder tief ins Wasser ein. Auf dem  
Wasser schwammen zahlreiche Eintags-
fliegen, deren gefaltete dreiecksförmige 
Flügel wie kleine Segelboote aussahen.  
Offenbar «tauchte» diese Bachstelze 
nach den schwimmenden Insekten, weil 
sie mit ihrem deformierten Schnabel 
nicht in der Lage war, die Beute von  
der Wasseroberfläche aufzusammeln. 
Aufnahme Benken (Kanton St. Gallen), 
11. November 2021, Klaus Robin.

Als Rackelhühner werden Hybriden  
zwischen Birkhahn Lyrurus tetrix und 
Auerhenne Tetrao urogallus bezeichnet. 
Diese treten gelegentlich in Regionen 
auf, in denen beide Arten nebeneinander 
vorkommen. Seit dem Frühjahr 2018 
wurden in diesem Gebiet regelmässig 
1–2 Rackelhähne festgestellt. Diese Auf-
nahme entstand von einem Ansitz für 
die Herbstbalz der Birkhühner. Nur zwei 
Birkhähne zeigten sich auf dem sonst 
grossen Balzplatz. Zur Überraschung er-
schien ein Rackelhahn und zeigte eben-
falls Balzaktivität. Wenn an Balzplätzen 
fotografiert wird, darf das Tarnzelt nur 
vor Balzbeginn betreten und nach Balz
ende verlassen werden, und Fahrverbote 
und Wildruhezonen sind ebenfalls zu  
respektieren. Aufnahme Berner Ober-
land, 11. November 2021, Marco Zahnd.
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